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85 . Neuenbürg , Samstag den 25. Oktober 185H.
Der Eiizlhäler erschetul Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 fl.
Kür Rcuenbürg und nächste Umgebung abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Postämter ».

Bestellungen werde» täglich angenommen. - Einrülkungsgebühr für die Zeile oder deren Raum 2 kr.

Amtliches.

N e u e n b ü r g.
Aufforderung an einen Verschollenen.

Cbristovb Friedrich Güttinger,  Weißger-
der von Neuenbürg, geb. den I I. Okoberl786,
also setzt 70 Jadre alt, ist vor langer Zeit ui
die Fremde und seither verschollen.

Es ergeht nun an ihn, oder an seine hier¬
orts unbekannten Erden die Aufforderung, sich

innerhalb 90 Tagen
von beute an gerechnet, zur Empfangnahme
des für den Verschollenen verwalteten Vermö¬
gens im Betrage von 7.650 fl. hier zu melden,
widrigenfalls nach Ablauf obiger Frist rer Ver¬
schollene für kodt erklärt und sein Vermögen
unter die dem Gerichte bekannten Erben ver¬
theilt werden würde.

So beschlossen im Kön. Oderamts-Gericht
Neuenbürg den 22. Oktober 1856.

S t et t n er.

Revier Wildbad.

Holz - Verkauf.
Am 29. d. M . , werden von Morgens 9

Uhr an auf dem Ratbhaus in Wildbad versteigert,
aus den Schlägen Meistern, Gickelsberg, Löwen¬
wald und Wanne nebst einigem Scheitholz:
465 Stück tannen Lang- und Klozbolz, 1 Eiche,
16 Klafter eichene Scheiter 128 Klafter eichene
Prügel , 10 Klafter buchene Prügel , 168 Klafter
tannene Prügel , 700 Klafter buchene und 900
Klafter rannene Neisprügel und 2 Klafter tan¬
nene Spalter.

Der Verkauf beginnt mit dem Stammholz.
Neuenbürg, den 21. Oktober 1856.

K. Focstamt.
Lang.

Revier Lirbenzell-
Verkauf

von 113 Klafter tannenen Scheitern, 52 Klafter
tannenen Prügeln und 3 Klafter tannener Rinde
aus dem Zellerholz neben der allen Badstraße
bei Igelsloch , am Donnerstag den 30. d. M .,
Vormittags 10 Uhr,  aus dem Rathhaus in
Jgelsloch.

Neuenbürg, den 21. Oktober 1856.
K. Forstamt.

L a ii g.

Reoier Liebenzell.
Hvlzabfuhrtermin.

Alles in den Dlstnk-en Gadwalo, Bruch,
Hinter» Kollbad, Hochhol,, Kälbling, Simmoz-
heimerwalv und Thannberg verkaufte und br'S
sitzt noch nicht abgeführte Holz, haben die be¬
treffenden Käufer bei einer Strafe von l2 kr.
für jede Nummer Lang-, Kloz- oder Klafter-
Holz binnen vier Wochen aus dem Walde zu
schaffen.

Den 20. Oktober 1856.
K Rcviersörsterei.

B echt n er.

Revier Lieben zell.
Holz - Verkauf.

Am Mittwoch den 29. d. Mts . aus den
Distrikten Babwald , Bruch, Hummelberg, Hoch¬
holz, Monakameiberg und Simmozbeimerwald
458 Stück tannenes Lang- und Kl»,Holz. Zu¬
sammenkunft Morgens 9 Uhr auf dem Nach¬
halls in Unlerbaugstett.

Den 20. Oktober 1856.
In forstamtkichem Aufträge

Revier-Förster
B echt ner.

Neuenbürg.
Brunnenteuchel Ankauf.

Die Stadt sucht mindestens 50 Stück for-
chene Teuchel, die roihes Holz haben, 14 Fuß
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lang, am dünnen Ende 7 Dec. Zoll stark, voll¬
kommen gerade und wo möglich alllos seyn
müssen, zu kaufen und werden sich Offerte mög¬
lichst bald erbeten. Die Lieferung hat frei zur
Teuchelgrube bei der Kleemcisterei hier zu ge¬
schehen.

Den 23. Oktober 1856.
Sladt-Schuldheissenamt.

Weßinger.

Schömberg.
Liegenschafts -Verkauf.

Am Freitag den 31. Oktober Nachmittags
1 Uhr wird im Zwangsweg auf dem NathSzim-
mer dahier im Aufstreich verkauft:

die Hälfte an einem zweistöckigen Wohnhaus
samint Scheuer uuter einem Dach,

die Hälfte an 2 Morgen 2 Rutben Acker,
die Hälfte an 1 Morgen '/, Viertel und 4

Ruthen ditto,
die Hälfte an 5 Morgen I V, Ruthen ditto,
die Hälfte an 1 Morgen 1 Viertel 13 Ru¬

then diito,
die Hälfte an 1 Morgen 1'/- Viertel 6'/»

Ruthen Wiesen.
Wozu Kaufslikbhaber eingeladen werden.

Schuldheiß Dittus.

Gräfe n Hausen.
Sämmtliche Fenster der hiesigen Kirche sollen

gereinigt werden und wird diese Arbeit am
Dienstag den 28. Oktober

Mittags 1 Uhr
auf dem hiesigen Rathbause im Abstreich verak-
kordirt, wozu die Glasenneister hiemit ein¬
geladen werben.

Stiftungspflege,
Schuhmacher.

Fandwirthschastliches.

Die Ortsvorsteher werden ersucht, Vor¬
stehendes bekannt zu machen.

Neuenbürg, den 15. September 1856.
Vorstandd. landw. Bez.-Vereins:

Gaur.

Privalnachrichten.
Neuenbürg.

Fahrniß - Auktion.
Die Erben des kürzlich vcrtorbenen Peter

Gaiser,  Sen enschmieds, haben sich entschlossen,
eine Fahrniß.Aukuon abzuhalten; es kommt da¬
her in der früheren Wohnung des Erblassers
auf der untern Fabrik zum Verkauf:

am Montag den 27. d. M. von Morgens
8 Uhr und Mittags 1 Uhr an:

Gold und Silber , Mannskleider, Geltgewand,
Leinwand und Küchengeschirr;

am Dienstag den 28, d. Mis. von Mittags
12 Ubr an:

Schreinwerk, Faß- und Bandgeschirr und aller¬
lei Hausrath.

Den 2l . Oktober 1856.

Neuenbürg.
Ein Logis für eine kleinere Familie ver-

miether Fr. Lustnauer.

Neuenbürg.
Wiesen - Berkauf.

1 Morgen in der obern Remh,
l '/r Morgen in der untern Reuth

bin ich Willens unter annehmbaren Zahlungs-
Bedingungen ganz oder rheilwcise an den
Meistbietenden zu verkaufe», wo-u ich die Lieb¬
haber auf Feiertag Simon und Juda

Dienstag den 23. Oktober Mittags
zu Herrn Johann Genßle  hier höflich cinlade.

Caroline Roth
Wittwe.

Flachspreise Veetheilung.
Vermöge Beschlusses des landw. Vereins-

Ausschusses werben am Dienstag den 28. Oktbr.
zu Schömberg  beim Gasthof zum Ochsen
6 Flachspreise verthcilt werden;

Der I Preis
,/ II.

III.
IV.
V. f,
V!. ,/

,/ VII. f,
„ VIII.

beträgt 6 fl.
5
5
4
4
3 ,/
3 //
2 ,/

Der Flachs muß selbst erzeugt und in einer
Quantität von mindestens 25 Pfund in gleicher
Qualität vorgezeigt werben.

W i l d b a d.
Bei herannahcnder kälterer Jahreszeit er¬

laubt sich der Unterzeichnete, sein gut sortirtes
Waarenlager in Tuchen aller Farben, Gukskm
Satin und Siberiennes zu Wimer-Röcken, kar-
rine Flanelle und V» breit, Biber, Multon,
Hemdenflannelle, sehr gutes und reines melirt
und weißes Strickgarn und eine besonders schöne
Auswahl in Herren- und Damen-Jacken nach
neuester Facon und seltner Dauerhaftigkeit, dem
geschätzten Publikum zur geneigten Abnahme zu
empfehlen und sichre die billigsten Preise zu.

Christoph Müller,
Tuchmacher.



Neuenbürg.
Im Auftrag verkauft etwa 200 Si 'mn Erd¬

birnen in größern oder kleineren Partien
I . M . Werk,  Dreher.

Die

Juchhandlung-°l-A.Schwarz
in Pforzheim

empfiehlt ihre neu eingerichtete
Leihbibliothek

zu recht fleißiger Bem 'izung.
Die Bibliothek enthält bereits 2,200

Bände . Der Katalog steht auf Verlangen
zu Dienst.

W i l d b a d.

Wollene Strickgarne.
Graumeliri , schwarz und weiß in preis¬

würdiger Qualität bei
Friedr . Keim.

W i l d b a d.

Fässer zu verkaufen.
Mehrere noch beinahe neue und in Eisen

gebundene 3 — 5 Eimer haltende Fässer , rund
und oval , sind dem Verkauf ausgesezt und ist
zu jeder beliebigen Auskunft bereit

Friedr . Wildbreit,  Küfermeister.

Neuenbürg.
Ich seze dem Verkaufe auS:

2 fehlerfreie Kühe , eine mit dem zweiten,
die andere mit dem dritten Kalbe
trächtig,

1 ausgerichkeien Wagen sammt Zugedör
und Fubrgeschirr mit Halbjochen,

ungefähr 100 Ctr . Heu und Oehmd,
wozu ich Kaufsliebbaber auf Feiertag Simon
und Juvä den 28 . Oktober Mittags 2 Uhr in
meine Behausung höflich einlade.

Jakob Kuch.

I g e l s l o ch.
Für die durch Brand Verunglückten zu

Jgelsloch si.id dem Unterzeichneten Beiträge zu-
gekommen : von Wildbad aus Hcn . Ulmers
Schule 4 fl . , von den Schülern zu Calmbach
1 fl. 48 kr. und von Höfen1 fl. 35 kr. Für
diese milden Gaben sagt Namens der Empfän¬
ger den wärmsten Dank

Den 22 . Oktober 1856.

Schulmeister Essich.

Neuenbürg.
Ein Oval - Ofen  sammt Stein ist zu ver¬

kaufen . Wo , sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Mehrere Tausend Gulden werden gegen

zweifache Versicherung mindestens zur Hälfte in
Gütern oder an Gemeinden gegen Schuldscheine
ausgeliehen . Wo , sagt die Redaktion.

Schömberg.

300 fl. Pfleg 'chaftsgeld liegen gegen gesez-
liche Sicherheit zum Ausleihen bereit bei

Johannes Burkhardt.

Neuenbürg.

Lie - er -MRranz.
Zusammenkunft heute und nächsten Montag,

je Abends 8 Uhr.

Kronik.

Deutschland.

Frankfurt,  20 . Oktober . Der Preis der
Butter  ist fortwährend im Steigen begriffen,
vorgestern war das Pfund nicht unter 34 — 33
kr. zu haben . Dagegen gehen die Kartof¬
feln  im Presse langsam herunter ; das Malter
kostete auf dem l>zeen sehr stark befahrenen Markte
2 fl. 30 kr. bis 2 fl. 40 kr.

Würrtrmdera
Stuttgart,  16 . Ok ober . Dem nächsten

Landtage wird die Besoldungsfrage in mehrfa¬
cher Beziehung obliegen Abgesehen von den
ohne ständische Vcrwilligung erfolgten Erhöhun¬
gen der Minister fluid anderer Gehalte , wird es
sich um Aufbesserung der niederen Beamten-
geh alte  handeln , was wahrhaftig Noth thut,
wenn man die bedrängte , die sittliche Reinheit
dieser Diener bedrohende Lage derselben in ' s
Äuge faßt . Viels itlgem Vernehmen nach wird
gegenwärtig ein Gesetzentwurf zur Besserung
der pecuniären Lage der untern Staatsdiencr
auSgearbeitet . ( Nürnb . C . )

Rottenburg  am Neckar , 20 . Okiober . Seit
etwa 14 Tagen benscht auf hiesigem Plaze wegen
des Hopfe  n h a n d e ls  ein reges Leben. Unser
Plaz , der bei heuriger Halb - Ei ine ein Quantum
von circa 4 — 5000 Eentncr liefert , verdient die¬
ses Jahr wieder wegen seiner ausgezeichneten
schönen Waare » die dem schönsten Spalter - und
Saazer -Hopsen nicht nachstebet , besondere Erwäh¬
nung . Die Preise der lezten Woche bewegten sich
zwischen 60 fl. bis 70 fl.

Ausland.
Frankreich.

Paris,  17 . Oktober . Ein Herr Franz
Ceignet  hat eine merkwürdige Erfindung ge¬
macht ; er construirt nämlich Zimmerdecken , Dä¬
cher ic . ohne Tragbalken , aus zusammcngeballtem

, Mörtel . Es ist ihm gelungen , Zimmer von 7
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Metres Lanze und 6 Metres Breite zu überdecken,
ohne dabei einen einzigen Balken, sey es von
Hol; , oder von Elsen anzuwenben. Der untere
Tyeil der ganz horizontalen Zimmerdecken kann
beliebig mit Zierrathen versehen werden, ohne
daß dadurch der Preis erhöht wird. Die Trag¬
fähigkeit der Ziininerböden und der glatten Dächer
ist so groß, baß man ohne Gefahr 1000 Kilcgr.
Sand auf e>nen Quadratmeter bringen konnte.
Der E sinder zahlt folgende Bortheile seines
Systems auf: Bedeutende Ersparniß, außerordent¬
liche Festigkeit, keine Reparation , Uuverbrennbar-
keit, und Undurchdringlichkeit für Wärme und
Kälte. Bei diesem System ,st das ganze Haus
gleichsam ein Guß aus Mörtrl.

Die Mondsfinsternißvom 13. Oktober war
auch in Algier sichtbar. Die Eingeborenen —
erzählt der „Akhbar" — welche die er Natur¬
erscheinung eine abergläubische Wichtigkeit bei¬
legen, verbreiteten sich auf den Terrassen, wo
man sie während eines Tbeils der Nacht laut
beten und singen hörte. Gleichzeitig fingen sie
an, einen furchtbaren Lärm zu machen, zu wel¬
chem sie jedes nur einigermaßen geiösemachende
Hausgeräih in Kontribution sezten. Der Zweck
dieses Charivaris war, den Drachen zu ve>scheu¬
chen, der ihnen zufolge den Mond verschlingen
will, wenn eine Finsteruiß seine Scheibe bedeckt.

Rußland.
Die „Triester Zeitung" tbeilt felgende

Schilderung eines Augenzeugen über den gegen¬
wärtigen Zustand Sebaftopols mit : „ Die
Stadl Sedastopol ist noch immer ein Bild der
namenlosesten Verwüstung: kaum einige wenige
Gebäude sind bewohnbar, und zwar sind bieß
nur solche, die von den Franzosen nach der
Einnahme tue ibren eigenen Bedarf hergerichtet
wurden. Von Bevölkerung ist natürlich keine
Neve, nur in den Norbfons liegt eine Be¬
satzung, bestehend aus den im Dienste der
vernichteten Marine gestandenen Mannschaften.
Die Straßen sind buchstäblich mit oomb>n und
Kugelsplittern , die Umgebungen der Siadt mit
Kartätschkugeln gepflastert, in der Schiffervor¬
stadt beschäftigt sich seit Wochen ein militärisches
Detaschement blos damit , die nicht >,cplatzieu
Bomben aufzusuchen. Auch sonst ist die Umge¬
gend der Stabt , namentlich die Höhen von
Kamiesch und Balaklava , reich an zurückgelasse-
nem Kriegsmaterial , dessen Transport die Ai--
liirten nicht der Mühe werih erachtet haben,
als Zelten, Baracken, Karren , unbrauchbarer
Munition u. s. w. , Sehenswürdigkeiten, welche
noch setzt einen Begriff von der Größe der
feindlichen Anstalten geben. Die Hütten von
Balaklava stehen noch und werden von russischen
Wachen gehütet. Hier ist auch einer der weni¬
gen Plätze, wo man noch Fenster von Glas
sieht, denn in Sebastoxol gibt es kaum eine
unzerdrochene Scheibe, und selbst in Keusch
gehören dieselben zu Lurusart keln."

Amerika.
Es ist nicht unbemerkt geblieben, daß die

amerikanische Gesandtschaft auch i» Moskau be¬
sonders ehrenvoll ausgezeichnet worden ist; die
guieu Beziehungen, die sich im Laufe des Krie¬
ges zwischen Rußland und Amerika  auge-
knüpft haben, scheinen fortbauern zu sollen, ein
Umstand der namentlich der englischen Diploma¬
tie zu denken geben möchte. Da die Gesetze
seines Landes dem Gesandten nicht erlauben»
irgend eine Auszeichnung oder ein Geschenk an¬
zunehmen» so ig rhm zu Ehren ein besonderes
F st veranstaltet worden. Bei Tafel brachte
der Kaiser iclbst einen Toast auf das Glück und
die Größe der Vereinigten Staaten aus.

(B . B .-Z.)

Miszellen.
Der Nutzen der Feldtauben für die Fel¬

der. Unter diejenigen Thicrgattungcn, deren fort¬
währende nützliche Wirksamkeit über dem geringen
und schnell vorübergehenden Schaden, welchen sie zu¬weilen und meist nur unier bc'ondcren Umstanden
verursachen, sehr vielfach übersehen wirb, gehören die
Tauben überhaupt, mithin auch die zahmen oder halb¬
zahmen ins Besondere. Ehedem ging man darin so
weit, daß namentlich in manchen Theilen oder Staa¬
ten Deutschlands die Gesetzgebung das Recht, sich
Tauben zu Hallen, selbst für die ländlichen Grundbe¬
sitzer lehr beschrankte und kür die kleineren die Haltung
derselben meist überhaupt verbot; oder dieselben gat-
>cn, wo nicht gesetzlich, doch observanzgcmäß als
„vogetrrei" in dem Sinne, daß gebermann, der ent¬
weder Jagdbesitzer, Iagdpachlcr oocr sonst befugl war,
ein Schießgewehr zu surren, sie beliebig erlege» durste.
Sie waren daher ei» Hauptziel fast aller iogenanuten
»Sonuiagsiager« und sonstiger unbehauener oder noch
ungeübter Schutze». Ja , erst vor etwa zwei Jahren
geichah es , baß eine zu Pclpzig erscheinende landwirth-
scha'liiche Zeitung ei ei» sonst rühmlich bekannten
schweizerischen Naiurkuuvigen den Ausdruck des Wun¬
sches gestaltete: man möge die Tauben sur vogeUrei
erklären. Der Berraffer, wie d«r Herausgeber, ließ
hierbei ganz unbeachict, daß eine solche Bestimmung
oder Gewohnheit vielfach bestanden hat. daß man aber
ans Grund reiferer Erfahrung davon zuruckgekommen
ist. Was z. B. sehr entschieden gegen dieB rkehrlheit
der frühere» Observanz spricht, ist der Umstand, daß
»ran in Belgien, reffen Landwlrthe sich auerkaiinl vor«
trefflich auf ihr Fach verstehen— de wildere„Tauben-
thurme-, o. h. große Taubcnhäuler aus offenem Felde
besitzt; und daß man dieselben absichtlich da hinaus
baut, um den Bewohnern derselben das Gewinnen
ihrer Nahrung und mit dieser das Reinigen der Fel¬
der von Unkraut-Sämereien recht bequem zu machen.
Die dortigen Landwirlhe beweisen dadurche ne naiur-
ge'chtchtlich-richsige Erkenuiritß des überwiegiNden mit¬
telbaren Nutzens dieser Thiergattung, abgesehen von
dem unmitietvareu, welche» sie durch das Fleisch ihrer
Jungen gewahre», und von dem geringen zuweilen
von ihnen verursachten Schaden. Dagegen ist man
selbst in Frankreich, — wo ein minder schnecreicher
Winter die Taubenzucht noch mehr erleichtert, — bis¬
her eben so, ww auch bei uns zu einer solchen Ein¬
sicht noch bei Weilem nicht allgemein gelangt. Dies
zeigt der wiederholte Streit , welcher sich dort ( in der
8»eiete lmpoi'ütw ll'^eolimagiun) über die Frage erhoben
ha-, ob der Nuzrn der Tauben überwiege, oder die
Schädlichkeit derselben! Und doch! ist Nichts leichter
durch eine höchst einfache Berechnung zu beantworten.

(Schluß folgt.)

vedattisu , Dru« und DerlaU der M e e b' sche« BuLdruilerei i» Sttnenbürg.
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